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Z urbers Überfegun d QOer ynonyma ım Lieuen Ceftament uno Dfalter
Neues Testament

Matthäus 6, I2 WIr Jjetzt dıkal0syne un eleemosyne lesen, hatte Textus
beidemale eleemosyne (Er beidemale eleemosynam), daher Luther Z7wWwel-

mal almosen übersetzt. 6, helıkıa (statura): ange Dasselbe Wort
Luk Z 92 (aetate) x1ibt GT MmMI1t Alter wıeder: Luk 1953 (statura) mıiıt Person:;: auch
och Dıie NEHEFTEH UÜbersetzer fassen übereinstimmend in die helikia
als Lebenslänge (Pf Spanne, gewechst), bei Zachäus als kleine Gestalt. 252
übersetzen MIl,., un Alter, während andere auch 1er von Körpergröße
oder Gestalt (Pf innerlich W1e außerlich!) reden. In dynameıs epoL1esamen
(virtutes fecımus, auch Er 'Taten an. Hıer gebraucht Gr e1re Fıgura ELY-
mologica, die der 'Text Sar ıcht ordert weshalb auch dıe anderen VO  w Wunder
tun oder Wıiırken sprechen: Machttaten vollbracht, Pt. gewaltige Taten voll-
bracht, Krätte. An anderen Stellen ahmt diese 1n den alten Sprachen
oft orkommende Eigentümlıichkeit ıcht nach WwW1e Z 41 das kakous
kakos MI1t Bösewichte übel wiedergibt oder Apg I5 41 bei ergazomaı (OPus
operor) S  ; ıch Lue eın Werk S  9 der Vulgata verpflichtet, hat wirkt ein Werk,
während die Übrigen VO  a} schaften, vollführen, Cun, sprechen; ME; getreulıch
der lateinıschen Vorlage folgend, hat selbstverständlich: wiırk eın Werk Au

VIr-14,2 Sagt (sejt tut - solche Taten (dynameıs energousın AUTO
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Operantur 1n C' Er virtutes agunt), schwächt damıt den Urtext b und VCI -

schlechtert seine Wiedergabe VO  =) 15272 darum 1St se1n TIun gewaltig. Dıie An-
deren sprechen, wI1e auf Verabredung, VO  e} Wunderkräften, die 1n ıhm wıiırksam
sınd; auch hatte schon: werkent die Kräfte 1n ıhm Pf.; der Eigenständige, Sagı
verfügt ber eifcCc wıirken 1ın ıhm solche Kräfte). 16, 25.26 steht viermal
psyche. Auch die Vulgata hat viermal anıma (sSO auch Er.) un ME St T1N-
gCnN viermal das Wort Leben (MI viermal Seele). macht dıe Anmerkung: „Miıt
‚Leben‘ wırd 1er viermal das griechische Wort wiedergegeben, das zahlreiı-
chen anderen Stellen ‚Seele‘ bedeutet.“ (Sehr gut! Wır sollten auch 1n unserelnN
Bıbeln Erklärungen 1ın Klammern un Fufßnoten geben, desgleichen 1im Gesang-
buch.) Sagt 7zweımal Leben un zweımal Seele, ebenso S der mehrmals 1A15
thers Spuren folgt. Dagegen übersetzen alle, W1e in Joh 225 psyche un: 7.0€
(anımam vitam) zweımal miıt Leben, auch dıie sorgfältige un! vorbildliche
Schweizer Bibel; LLUL die treffliche vorretormatorische deutsche Bibel unterschei-
det Seele un Leben Gleiche Übersetzung für gleiche Wöorter, das sollte, Wenn CS

ırgend geht, der Leıtstern jedes Dolmetschers se1n. 19,4 ktisas-epoiesen. Hıer
scheint der Vulgata gefolgt se1n, die beide Male tecıt hat (wıe auch Er:) 24
macht hat der macht. Bıs aut MI der geschuf un macht unterscheidet, und St.;
der Schöpter un bildete bringt, merkwürdigerweıise die Anderen
alle Schöpfer geschaften! 26, 1St wıeder iragen, welchen Text VOI
sıch hatte. Wır lesen jetzt eulogesas un eucharistesas, aber Cod hat beide-
male eucharistesas, Vulgata benedizit gratias egit (daher CS
macht Gnad) schon 1522 dankte dankte (Er CUu. egısset gratıas oratils
actıs). Be1 der Speisung der Fünftausend aber (Joh 6, 11) hatte das eucharistesas
ZUerSst mıit: sprach den Segen wiedergegeben, das spater (1526) auch in dankte
abänderte! Z8 B matheteusate didaskontes. Hıer scheint der lateinischen
Bibel gefolgt se1n, die SL: Ja auf Schritt un Trıtt Rate SECZOSCN haben wırd  °
docete docentes (so auch Er.) Wäiährend die Übrigen treftender übersetzen:
macht Jüngern werbet, Pft unterwelst) un lehret S1€, Sagl der Katholik
Schiäter zweimal lehret, W1€E Man braucht eın Baptıist se1n, die and-
läufige Übertragung ZUuU beanstanden un korrigieren (SO hat 1956 machet
Jüngern). | Das müdßte sıch annn auch auf den Kleinen Katechismus auswirken,
der auch mi1t seiınen altertümlichen Wendungen gründliıch revıdieren
ware, ohne selbstverständlich die kostbare Substanz anzugreifen. ] Anderer-
se1ıts: Weshalb gebraucht Reformator für das zweimalıge dialogizesthail
cogıtare (Mt S, verschiedene Verben: gedachten und bekümmert euch?
Mıt sıch Gedanken machen (Sch u kommt mMan doch AaUus, (Er disputabant
disputatıis). Markus S, 74 f wechselt der Evangelıst anschaulich miıt den Aus-
drücken: blepeıis anablepsas Oro dieblepsen eneblepen. Dıie ate1n1ı-
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sche Bibel hat wenigstens videre und aspıcere, NUur sehen bzw autsehen. Wıe
anders FA Menge sehen die Augen aufschlagen wahrnehmen deutlich
sehen deutlich, scharf sehen), Er vıdere video videbat
dilucide. macht auch keinen Unterschied 7zwiıschen 10S$ un s12 Luk 1I5;
entsprechend der römischen Vorlage, dıe 7zweımal substantıa Sagt (wıe Ef.); (ob-
gleich ZI 105 MI1t victus wiedergegeben wiırd: jer Sagt Nahrung). Lukas
16, 73 hat aber wıieder 7wel verschiedene Worter für das doppelte o1konomiı1a
(villiıcatio auch Kr Haushalten un! Amt 1le anderen übersetzen Ver-
waltung (Ml treftend Meıertum). Den charakteristischen un sicherlich
VO Autor beabsichtigten Unterschied VO  e} statheıs un hestos (18, hat E
ebensoweni1g W1e die Vulgata un auch Er mit ıhrem eintönıgen ZU Aus-
druck gebracht. S  9 ST un: richtig: stellte sıch hın un stand, Pft. noch
treftender: stellte sıch breitspurig hın 19, z1bt das statheıs stans) mit Lrat dar
wieder. Ebenso unterscheidet nıcht chronus un kairo (20; 210); gemäfß der
Vulgata: temporibus tempOre (SO auch Er.) Er Sagt eine gute Zeit seıner
eıit Auch die anderen Übersetzer kommen VO Begrift Zeıt iıcht los. Wır
denken unwiıllkürlich Eph S} 16, kaıros un hemerajı (tempus dıes)
unterschieden werden (Er redimentes OCCasıonem, quod 1€es malı SINt) und

gleichtalls Zeıt schreibt. St. 13 Augenblick Tage; andere eIit
Tage. Übrigens hatte 15297 übersetzt: loset die Zeıt, erlöst das eıt dıe
Tag Wıiıe kam andererseıts dazu, eXus12 (potestas) (EF auch potestas) iın
20; 2204 Z 53 et6e bald mi1t Macht, bald miıt Gewalt wiederzugeben, Kor Ö,
aber mi1t Freiheit? Könnte InNan icht jedesmal Vollmacht sagen! ber auch enge
bringt 1er Vollmacht, Gewalt un Macht! Johannes 3, 19.20 unterscheidet
schön (ponera und phaula, mala male; auch ET«) Böses Arges. Weshalb
aber nıcht (4, das estin un erchetai, 1n D das poJjJesantes un praxXxantes,
in 6, 58 das ephagon un trogon (Vulgata, W1e auch Er zweımal manducare), in
11, 3,5 das philein un Agapan USW.  y  &- Was der einen Stelle recht SE sollte doch der
anderen billıg sein! Be1 der Wiedergabe des anothen 1n 3 un 31 iSt ohl
der lateinischen Bıbel gefolgt, die zwiıschen denuo und desursum (sO auch Er.:) er-
scheidet: Von Von oben her 1le geNaNNtEN NEUECETIECN Übersetzer
haben beide Male VO  w obenher! macht wıeder eine gute Anmerkung:
„Das griechische Wort, das gemäfß 31 un 19 i übersetzt 1St VOoNn oben her‘
bedeutet auch ‚VON neuem'‘. Deshalb konnte Nikodemus G ıcht verstehen“.
ıne besondere Crux 1St die Wiedergabe des doxazeın 15 31 un: 15 edoxasthe
(clarıficatus est) (SO auch ER) Sagt wırd geehrt gepreiset!) 1St VeEI -
kläret. Die Anderen haben übereinstimmend: verherrlicht (so auch Röm
S, 1 übersetzt das Wort OXa mıt Herrlichkeit (gloria). St Sagt Glanz,
wunniglıch (SO auch9werdent gewunniglicht. 1.Kor 15,40 aber steht für OXa



(clarıtas) einmal Herrlichkeit un annn Klarheıt. St U, beidemale Glanz
Joh 21 15.17 wiıird unterschieden boske un poımaıne. Wıe dıe Vulgata auch

Er dreimal hat, hat dreimal: weıde. Weshalb ohl hat OE seine Wart-
burg-Übersetzung ıcht beibehalten: weıide meıline Lammer ute meın Schaat

weıide meın Schaaf? Die eueren unterschieden: weıde ute leite) weıde.
Z 15 127 wırd abgewechselt 7zwiıischen aAgapan un phılein, W as sicherlich eine

feine un tiefe Bedeutung hat. Petrus Wagt ıcht SC; deshalb e_

leichtert ıhm der Herr FE Schluß die Antwort. redet jedesmal VO Liebhaben,
doch auch 1im Lateinıischen dılıgere un (so auch Er.) unterschieden wiırd.
Wıe S, E z1Dt auch Apostelgeschichte SX 4.5; 4, 13.14; E die

SYNONYMECN Ausdrücke blepein, epechein, atenızeın un theoreın eintönıg miıt
sehen wıieder. VWıe abwechslungsreich siınd dagegen die Vulgata (respicere 1N-
tendebat intuens videntes) un die modernen Übersetzer: sıeh her
schaut sah bemerkte An Er hat aspıce intendebat de-
X1S oculıs. Das epeichen Auto1s hatte 152972 mMIt: hielt sıch S1e verdeutscht;
aber dıe zrofße Revısıon VO  3 1530 hat auch das getilgt. 4, un geben Vaul-
gata W1e€e die Worter timas chrema chorion ohne Unterscheidung
wieder: pretia (Er W1e Vulgata) eld cker Dıie eueren
SAagCNH.: Erlös Geld; Ländereijen (Grundstück) cker S, 373 hatte ur-

sprünglich: WEr wırd aber se1ne Geburt erzählen? (genean generatiıonem) (Er
Ww1e die lateinısche Bibel.) 1530 ersSeitizZt PST: 1€es Wort durch Lebenslänge; Z0€

(vıta) 1STt annn auch Leben hatte schon richtig Geschlecht und Leben! C5zt
übersetzt INan gewöhnlıch Nachkommen(schaft) Leben 25 19 VOI-

deutscht das deisıdaimon1as (superstitione) miıt Aberglauben. uch /
hatte 6 1n der Septemberbibel: allzu abergläubisch se1ıd, W as dem Jetzıgen TLext
(1890) Sar sehr dıe (3ötter fürchtet weichen mußte. Die Vulgata Sagl superstitione

superst1it10s10res, Er superst1t10s10res; redet noch ganz mittelhochdeutsch:
üppıgen Hochfahrt überüppig, OTAaus schon Zaıiner macht: irrsaligem lau-
bens falsch oder Abgötterel. Die HEG Übersetzungen bringen die Verdeut-
schungen: Streitfragen Relıgion, Sar sehr relig1ös, eifrıge Götterverehrer, recht
viel Scheu VOTr den (3öttern (Z.) 28, 23 peithon epeıthonto. Dıieses doch ohl
beabsichtigte Wortspiel hat schon der lateinische Text zerstort: suadens crede-
ant hatte F3 überredete sS1e AT}  a} Jesu Wwas ann seınem Lieblingswort
predigen weıichen mußte, während das epeithonto miıt fielen dem wıeder-
o1ibt Treftend sınd die Texte be]1 un sucht überzeugen Zeugnis vab;
ließen sich überzeugen. unterscheidet, w1e die Vulgata (Justitia); ıcht 7 W1-
schen dikai0syne un dika10ma: beidemale Sagt ET“ Gerechtigkeıit, während die
eueren sorgfältig sondern 7zwiıschen Gerechtigkeit unRechtsordnung oder Rechts-

oder gerechtem Urteıil (Röm I dıka10mata (2 26) sınd AaNTt) Sat-
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ZUuNgCNH, Gerechtsame, Forderungen oder Ordnungen des (zesetzes (so arl Barth).
Das krineıis un katakrıneı1s ın Z scheint unnachahmlıch se1N; selbst dıe
Elberfelder Bibel, die Erstaunliches 1n der Wiedergabe der feinsten stilisti-
schen uancen leistet, Hag 1er NUr SaAgCNH: richten verdammst (vgl. D 16)
35 23 un erscheinen die WOorter doxes un kauchesis, die beide mM1t uhm
wiedergibt! 15292 hatte noch mangeln des Preıises, den Gott ıhnen haben
sollt Im Lateinischen steht glorıa un gloriatio; hat 1er wieder wunnıiglıch,
Was 1n spateren Ausgaben Oa) 1ın Glori abgeändert worden ISt. 1St die
Ausgabe der deutschen Bıbel von Pflanzmann, Augsburg 1473, also VOL äl
ner, der ein1ıge Jahre spater seine berühmt gewordene Bearbeitung, ebenftfalls
in Augsburg, herausgab. Oa bedeutet die Ausgabe VO  w Sılyanus Otmar, Augsburg

Luther die mittelalterliche deutsche Bibel benutzt hat? Die Weıiımarer
Ausgabe behauptet N un sucht Gx beweısen. mudß, nachdem ıch das
Neue Testament VO  w Mentel MItTt den Varıanten der spateren Herausgeber
gelesen habe, eın Fragezeichen machen. Wenn Worter und Wendungen oft über-
einstımmen, beweist das noch nıchts: enn vieles konnte Luther auch ıcht
ers wiedergeben als se1ıne Vorganger. Außerdem hat der Reformator aut der Wart-
burg schnell gearbeitet IMNan spricht VON etw2 10 Wochen, 1n denen An das
Neue Lestament bewältigt hat! da{ß Sar keine Zeıt gehabt hätte, auch noch
die alte deutsche Bıbel, die Ja getreulıch der Vulgata tolgt, einzusehen. uch
die wichtigen Begrifte paraptoma un hamartıa unterscheidet nıcht, die Vul-
gata allerdings auch icht delictum (MI Mıssetat). Die NCHEFER Übersetzungen
SaAgCN;: Übertretung und Sünde Barth der Fall) Dreimal wechselt Paulus
E 15 vgl auch Kol D 23 M1Lt dem Ausdruck: katergazomaıl pPrasso pO10,
lateinısch ODCIOI AgO fAC10 (agO facıo A9O; E£.) aber Sagı dreimal
fu  =] So merkwürdigerweıse auch Sch un St. ! hat vollbringe Lue treibe.
Auch un unterscheıiden da schön. „Lasset uns bekennen sagt Augustinus
1n seiınem Buch Von der christlichen Lehre 1 [ 11), uUuNseTE anonischen
Schriftsteller un: Lehrer nıcht blo{ß welse, sondern auch beredt seı1en, aber beredt
nach eiıner Art VvVon Beredsamkeıt, die solchen annern Zz1emte“. Weshalb sollte
die Übersetzung das icht nachahmen? T lesen WIr plasma un plasantı
hıgmentum un finxıt (SO auch Er3));, Werk un eıster. Dıie eueren beachten
die stammverwandten Woöorter: Gebilde Bildner: Geformtes Former Pf-)
Phronountes in I2 16 Sibt die Vulgata M1t sentientes un sapıentes wıeder (so
auch 3S 1522 habt einerlei Mut un Sınn, WOTaus 1530 wurde  S  ° einerle1
Sınn: sodann 522 acht ıcht WAas hoch 1St, 1530 trachtet nıcht nach hohen Dıngen.
Die Schweizer un Elberfelder übersetzen wieder sauber: gyleichgesinnt (sınnt
auf Barth) sinnt (rıchtet Sınn, Kor Z un spricht
VO martyrıon un kerygma. Wır lesen jetzt beiden Stellen Predigt, während

81



1527 in Vers noch Zeugni1s (Gottes ZESARLT WAar,. Im Lateinischen heißt CS test1-
mon1um un (Er. testimon1ı1um un praedicatıo.) (Ml Gezeug Christı
Predigt). Kor 6, erscheinen mehrere Worter, die Von kriınein abgeleıtet
siınd: krinesthal, krinusın, krıter1a, diakrıinal, krinetal, krımata. Dıie Vulgata hat
deshalb durchweg Vokabeln, die MmMIt Judıcare verwandt sind. eım Reformator
mu{ INan wıeder dıe Ausgaben VO  w} 15272 un 1530 unterscheiden. Vers Erste
Fassung: W1€e thar das 1St noch das mittelhochdeutsche Lurrfen WascCl, sıch

jemand sıch richten lassen; 1530 hadern. Vers. Wenn ıhr Rechts-
händel habet: 1530 Sachen habt. Vers 153927 aßt sıch richten: 1530 hadert. Vers
in beiıden Jahren: miıteinander rechtet. Elberteld hat (ein Zeichen dafür, dafß Man,
ohne undeutsch werden, den Stil der biblischen Autoren nachbilden kann) tol-
gende Wendungen: rechten, richten werden, richten habt, entscheiden, rechtet,
Rechtshändel habt 155 chairei synchaırel; gaudet congaudet (Ml ent-
ZAML frewet sıch) hat 1:5292 auch freuet siıch MIt der Wahrheit. 1527 hat die
Präposition weggelassen. Das Sylı scheint 1er 1Ur 7A0 Verständigung diıenen.
ber alle eueren Evangelische WwW1e Katholiken freuen sıch ıLE der Wahr-
heit! Pfäflin rettet das SYN, WE 61 übersetzt: mıiıt der Wahrheıit hält s1e jauch-
zend Schritt. Nun Kor 13, e 4 eın besonders charakteristisches Beispiel tür
die Rhetorik des Paulus und Luthers Dolmetschen. Von der Liebe heifßt cS  e oude-
POTte pıptel, VO  a} den Weıissagungen un der FErkenntnis katargethesontal, vonmn

den Sprachen pausontal. In unsercn jetzıgen Bibeln lesen WIr NUr immer VO auf-
hören. In der Septemberbibel stand och: Die Liebe verfället nımmermehr. 1530
anderte IMan: wırd nıcht müde (eine sehr treffende Übersetzung!). or 1546, 1ın
der umstrittenen Ausgabe, erscheint ann der jetzıge 'Text: die Liebe höret nım-
8318 auft. Weshalb 1St 1er ıcht der Vulgata gefolgt, dıe 1er Verben De-
braucht: exc1dit, evacuabuntur, cessabunt, destruetur? (T exc1ıdit abolebunt
cessabunt abolebitur). Die nNneuUeren UÜbersetzer bemühen sıch selbstverständ-
lıch, die Fülle und Mannigfaltigkeit dieser Stelle nachzuahmen: eLtw2 St wırd ab-
getan, dahinfallen, aufhören, dahintallen. der vergeht, abgetan werden, auf-
hören, abgetan werden. Ahnlich Elberteld enge übersetzt pıpteı un PAausonN-
tal mıiıt authören! Herder Sagt einmal (ungefähr): „Heıiliger Luther, bitte für
die Armen, denen Geistesrut iıcht scholl, un die doch nachdolmetschen, daß s1e
ZUur Selbsterkenntnis endlich genesSCH. Dıies Urteıil 1St; W1e WIr sehen, sehr Cu

salıs nehmen! Kor 3, 1St einmal konservatıver als die Vul=-
gatga, welche für hıkano1 hikanotes hiıkanosen suthicientes sufficien-
t12a ıdoneos fecıit: gyebraucht dreimal das Wort tüchtig. Dagegen hat Cer, viel-
leicht 1m Hinblick aut den lateinıschen Text (splendescere illuxit) lampseı mıt:
hieß hervorleuchten übersetzt, elampsen mıt hat hellen Schein gegeben. Dıie
eueren haben strahlen strahlen lassen (St.), euchten 1e1 geleuchtet hat
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(E3 oder Ühnlıches. Das Wortspiel A aporumenoı1 exaporumeno1 (apor1amur
destituumur), das 157297 übersetzte: WIr werden gedrängt 15307Uns 1St bange),

aber WIr nıcht, hat NUr meısterhaft getroffen: keinen Ausweg sehend
nıcht ohne Ausweg. Ebenso 1sSt kongenial be1 der Wiedergabe Von ö 6  9

endemuntes un ekdemumen (Sumus ın COTDOIC peregrinamur): einheimisch
ausheimisch. hat ZUGESE? dieweıl WIr daheime sınd, wallen WIr 1im Abwesen

VOTL dem Herrn. Dann 1530 WIr 1m Leibe wohnen, siınd WIr iıcht daheim be1 dem
Herrn. (Er quod C Oomı1ı 1n COTrDOIC peregrinamur PCICSIC abesse

COTDOIC praesentes adesse.) In S, steht charın (gratiam, MIl Gnad)
Sagt das eine Mal Wohltat, das 7zweıte Mal Gnade Weshalb ıcht MIt un St
Liebeswerk Liebestat, oder noch besser mi1t beiden Stellen Gnade?

SO steht auch S, 11 zweiımal prothymıa (promptus) Der heutige Text lautet:
geneıigtes Gemut willig ISt. 15297 schrieb 1n Vers 12 noch der geneıigte
Mut da 1St. Von einem modernen Übersetzer verlangen WIr aber beide Male den-
selben Ausdruck: wıeM. { VWıllen, oder un Bereitschaft bzw.
Geneigtheıt. 9 10 SPEIMA SPOrFroON (semen SCINCN, Samen). Das 7weıte
Wort heißt aber Saatgut Sch.) oder Saatmıittel (St:) (Er quı suppeditat semınantı

sementem). Der feine Unterschied Von enkrinaı un synkrıinal 410 12)
aßt sıch 1mM Deutschen aum wiedergeben. Auch un mussen 1er Kompro-
mi1sse machen: gleichstellen vergleichen, beizählen vergleichen. Dıie Vul-
gata hat inserere un COMPATATC, 157297 WIr thüren (tolmomen) iıcht uns

selbst anmalßien, un richten nach etlichen, die richten sıch nach sich selb Dar-
Aaus wurde 1530 un nıcht die rechnen oder zählen, sıch selbs loben
Vielleicht könnte Ma  ; ‚einstufen‘ un auf dieselbe Stutfe stellen. In der
berühmten Stelle Galater 6, „Eıner des anderen AaSt  “ wiırd das Wort
Are (das Schwere) gebraucht, 1n Vers aber phortion! Vulgata hat un:
ONUS (Er proprıa sarcına bajulabit), Bürd, beidemale ASt. Selt-
samerweıse übersetzen auch die eueren w1e Luther, NUr spricht VOoNn Lasten
und BürdeunPft. Von Lasten und eiıgenem Bündel (Pr. Teıl) Wenn der Apostel
Epheser 1E eulogetos un eulogesas Sagt, sıcher MIt Bewußflßtsein un ın be-
stimmter Absıcht. Deshalb übersetzt auch der Lateıiner benedictus un benedixıt
(SO auch Fr MIl aber hat, se1t 1526 Gelobet se1l Gott der uns SC-
segnet hat 1522 hıeflß 6S beidemale: gebenedeıiet. beanstande deshalb, daß auch
die neueren UÜbersetzer 1er einen Unterschied machen: gepriesen gelobt DCc-
SCRYNET., SX 2.9 o1ıkonomiı1a dıspensatıio (SO auch EFr): Teilung Zuteilung,

Amt Gemeinschaft. Sts und beide Male Verwaltung oder Ver-
anstaltung. 4, A edoken dedıit Gaben gegeben, Apostel ZESETZEL. Pr
schlägt aber, 1m Bunde mıiıt St:: und auch für die zweıte Stelle ‚gegeben‘ VOT.

6, 13.14 stenaı stethe (stare state.) ° Feld behalten stehet. hat
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standhalten un haltet Stand, stehen stehet. 15272 hieß C655 be]1 auf das ıhr
kunnt wıdderstehen dem bösen Tage, un ın allen Dıngen gerust sSe1nN. 1545
wurde folgendermaßen abgeändert: autf daß ıhr, WEeNNnNn das OSse Stündlein kommt,
Widerstand tun un alles ohl ausrichten, und das Feld behalten moOget; ann

dem bösen Tage (SO auch Pr schlug VOTS WEeNN dıe böse Stunde kommt.
Philipper Z un wiıird unterschieden un splanchna (charitatıs V1S-
cera) Z1Dt das mi1t (Trost der) Liebe un: herzliche Liebe wieder. Dıie anderen
UÜbersetzer machen Unterschiede: Liebe un Herzensempfindung, innıges Mıtge-
tüuhl (Z&) innerliche Gefühle (E°) Vers 13 CHNCrSON energeın (operatur
perficere), Er qu1 agıt vobis efficıatis. wiırket vollbringen Tun)
So übersetzt auch die Mehr-zahl der anderen. St aber un reden VO  ; wirken
(wirksam machen) un Wirken. GE phronomen phroneıte (sentiamus sapı-
t1S; Er senti1amus sentit1s). Auf der Wartburg übersetzt der Reformator noch
aßt uns also zesinnet se1n, un sollt ıhr weiters gyesinnet se1in. 1530 weıcht
dieses 7weıte gesinnet se1n dem mehrdeutigen Wort ‚halten‘! S St. haben
7zweımal denken, gesinnet se1in. SN 21 haben WIr somatı tes doxes, vorher
steht metaschematisel. Zuerst wilcher wırd verklären dem Leibe se1-
ner Klarheıt: 1530 entstand die Fassung, die uns jetzt geläufig 1Sst:! welcher
FA nıchtigen Leib verklären wird, daß verkliärten TLeibe bringt, CNTSPrE-
chend dem reformabit un claritatis: wiederbildet Leıib seiner Lauter Oa
seiner Klarheıt). Jetzt übersetzt mMa  w} selbstverständlich: umwandeln, verwandeln,
umgestalten. Thess Z un 11 kat’ energeian energelan planes (operatıo-
NCIN, Wirkung), Wirkung kräftige (Irrtümer). un haben auch 1er
dıe genNauesteE Übersetzung: Wırkung (Wirksamkeıt) wiıirksame raft |Sicher
siınd die NCN EGFEN Übersetzungen VO  3 einander abhängig; wI1e die Schweizer
ausdrücklich betonen, da{fß sS1e ıhre Vorganger ZEeENUTZL haben. ] Der GGegensatz
ın 95 1:3 CrgaZOMCNUS und periergazomenus scheint 1m Deutschen ıcht nachgeahmt
werden können. uch die Vulgata 1St 1er ohnmächtig: Operantes nıhiıl
AagCNTES. Luther arbeiten treiben Vorwitz (F, unnutze Dınge Ühn-
iıch auch die anderen). Wıe ware 6S mit: arbeıiten drücken sıch VOTL der Arbeıt?
der klingt das unedel? Pf Sagt arbeiten, hängen s1e unnutzem Zeug
nach! Tım 15 A pıston un p1stos (fiıdelem tıdelis: Er 1ıdelem — Certus

I: dignus QJuCM modis omnıbus amplectamur). beide Male gELIFEU.
freu un: gewißlich wahr. Dıie anderen haben zuverlässig, wahr, bewährt, gew1f5
1m 15 Vers:; und 12 alle Lreu ber weshalb soll mMan das Wort nıcht auch ;treu
nennen! der INAan Sagc beidemale zuverlässıg der bewährt! DE oregetal
epithymeı (desiderat desiderat: Er appetit desiderat). hat 7zweımal be-
gehrt, auch se1it 1530 5272 hatte CI ZESABT: jemand eın Bischofsamt be-
gehrt, den yelüstet eines Werks Die neUueren Übersetzer machen Upter-



schiede. Man sollte bei der Bibelrevisıon die Septemberbibel wieder mehr be-
rücksichtigen und diese oder jene 1m ersten Wurf wohlgelungene Verdeutschung
wıeder aufgreiten! ber 5: 16, dasselbe Wort eparkeın gebraucht wiırd,
nımmt umgekehrt 7wel verschiedene Worter: VErISOTISCH haben Hat
(ST- sıch durch den lateinischen 'Text verleiten lassen: subministret sufficıat? MIl
hat ambecht Oa dıene) un begnüge. Wır übersetzen SCHAUCL:; VErSOTSCNH,
Hılte eisten dgl uch 6, 5.6 glaubt be1 por1smos (quaestus Er Z7wWe1-
mal UaESTUS, Gewınn) seine Übersetzung Genie{ß (für beide Stellen)
abändern mussen In Gewerbe un Gewiıinn. Kann mMan nıcht, Ww1e€e die Neueren,
beidemale CN Erwerbsquelle, Gewinn oder ÜAhnlich? Tıtus Z stygeto1
misountes: odibıles odientes: Er odios1 inuı.cem odıo persequentes. häfß-
lıch M verhaft) hafßt3 Auch Sagt noch 522 hefßlich un hess1g
tereinander. Nur hat 7WwWeE1 verschiedene Worter: des Abscheues Gegenstand
hassend. Philemon übersetzt die koijnon1a tes pisteos mMi1t Glaube, den
WIr miıteinander haben bevorzugte das Zeıtwort, das macht seine ede klar
un volkstümlich (1m (gegensatz UÜBHSEIEF Zeıt, die das Substantiv überschätzt);
aber T: Sagt doch Kor 13, 13 Die Gemeıinschaft des Heıiligen Geıistes, auch
kolnon12 (commucatıo) steht! Hebräer D un: 4, 16 parrhesıa (fıducıa,
Trost). hatte ZHU EF beiıden Stellen Freidigkeıit (woraus INan Freudigkeıt SCc-
macht hat) gesagt Z 1St annn Vertrauen eingesetzt worden. Warum aber? 1le
NEUEICN UÜbersetzer haben (gläubige, freudige) Zuversicht beiden Stellen,
Freimütigkeıit. Dagegen macht keinen Unterschied 7zwischen sabbatiısmos un:!
katapausıs (sabbatiısmus requles; auch Er} uhe Sagt für beide Ausdrücke,

INan doch jer den Sabbath iıcht außer acht lassen darf Ö, un stoßen
WIr auf dıe Worter leıturgos un: Jeiturg1a (minıster minısterium, ambechter,
ambechtung). zibt die Worter miıt Pfleger Dıener) un: Amt wieder. Dıie
jeiturgika in 1, 14 hatte 7: mi1t dienstbare Geınster übersetzt (admını-
strator11 spirıtus). unterscheidet: als Liturge, Priesterdienst, dienende Gei-
SUeT, Dıener, Dıienst, dienstbare Geilster (SO auch 8, machen 111 (seit

gemacht habe, als ob 1m Urtext beidemale dasselbe Verbum stünde. Es
heifßt Or<« aber synteleso un epoljesa (consummabo fecı1, vollend macht)
SO unterscheiden enn auch alle nNEeUEICNHN Übersetzer: schließen, aufrichten, voll-
zıehen, machen. 1529 hatte das synteleso miıt ‚vollenden 111‘ wiedergegeben!

9, 13 kekoinomenus katheroteta, ZzWe1 verschiedene Stäamme, die VO  } den
Modernen beachtet werden. uch 1m Lateinischen heifßt 6S INquinNatos (MIl Ent-
zauberten) un emundationem Gereinigung). aber Sagt Unreinen Rein1g-
eıit 10, wıird eikona (imagınem, Er ımagınem, das cselb Bıld) mit Wesen
übersetzt. Dasselbe Wort Aindet sıch aber auch Hebr B charakter tes hypostaseos:
Ebenbild seines Wesens (figura substantiae Er ımago substantiae
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ıllıus; Biıld seiner Enthabung; Oa Substanz). Hıer sollten WIr Von Plato
lernen! Das doch ohl beabsıchtigte dreimalıge e1s dienekes sollte 1n der
Übersetzung nachgeahmt werden, obgleich die Vulgata 1er Zzwel Wendun-
gCH hat: indesinanter in sempıternum (Ml stetigliıch ewiglich). immer
immer un immer), ewıglich, 1n Ewigkeit. Auch die LEUETECN Übersetzer machen
1er Unterschiede. 10; haben WIr das schöne Wort plerophoria p1steos
(ın plenıtudine {1del), 1n völligem Glauben. Schon 6, 11 WAar dieses Wort aufge-
taucht: plerophorian tes elpidos, auch übersetzt hatte (1522) aut daß die
Hoffnung völlig werde. 1530 wurde das abgeschwächt 1n  P  n dıe Hoffnung testzuhal-
ten. Die Vulgata Sagt 1n plenıtudine Aide1 un ad expletionem spel. Das ‚voll‘
muüß te 1ın der Übersetzung ZU Ausdruck kommen, etwa2 Vollbeweis der Hoffinung

Vollgewißheit des Glaubens W3 oder volle Gewißheit (E Weshalb das
eklyomeno:i un eklyu 1 un verschieden übersetzen (ablasset versage)?
Allerdings annn sich jer auf dıe Vulgata berufen, die deficientes un fatıger1schreibt. So haben enn auch dıe NECUETEN Übersetzer, bıs autf (ermattet ermatte)
mehrere Ausdrücke. Jakobus E: 17 Pasa dosı1s agathe kaı Pan dorema teleion.
Dieser doch ohl nıcht beabsichtigte Hexameter unterscheidet dosis un dorema.
Weshalb sollte INan das iıcht nachahmen un eLtw2 abe Geschenk
(datum donum)? uch unterscheidet der Apostel 1ın IS 15 un 18 tiktein un
apokyeıin. Die Vulgata hat TYe1 verschiedene Verben: parıt, gCNErFAT und
genutt! (Er parıt progıignit progenult.) hatte ZUerst dreimal: geboren;
1530 setfzte in 18 ZSEeZEUZT e1In. un nehmen dreimal das Wort gebären!

Z 1 un: finden WIr Herrlichkeit (auf Christus bezogen) un! herrlich (auf eın
Kleid bezogen). So auch och Das Mal steht 1m Griechischen Les doxes
(gloriae, der wunnıglıch), das zweıte Mal lampra (candıda, e1ssem teu-
reNn; Oa köstlichen). UÜbereinstimmend übersetzen die Neueren, WI1e C1-
AT en der Herrlichkeit (Sch glorreichen) und prächtigen. wundere mı1  ‚9 da{fß
auch die modernen Dolmetscher bei der Wıedergabe Von asthene]l un kamnonta
(55 keinen Unterschied machen, ebenso W1e€e Luther (krank Kranker) un
Vulgata infirmatur infirmum;: Er infirmatur laborantem). Hıer böten sich doch
verschiedene Synonyma dar: Kranker, Leidender, Sıechender, Schwacher ü

etr. 1: 10 Wenn INan Prophet beibehält, sollte INan auch prophezeien
Sagecn. prophetai die weıssagen (nicht Weıssager!) (Etr prophetae
vatıcınati sunt). I 17 tes paro1kias (incolatus) hatte 1522 mi1t (Zeıt eurer) Pıl-
gerschaft übersetzt. 1530 wurde daraus: lange ıhr 1er wallet. Man vergleiche
AB Eph Z 19 paro1ko1 (advenae), mıiıt Fremdlınge verdeutscht. SagtBeıisıtz un Beisassen, Fremdlingschaft un Fremdlinge. 2
dolon adolon, doch sicherlich eın beabsichtigtes Wortspiel (dolum sine dolo:
Er dolo modo ätı infantes, lac illud 110  , corporI1s, sed anım.ı, quod dolum
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nescıt appetite). In der Septemberbibel steht: allen) 1St unverfälschten
(Milch) Seit 1530 Betrug un autern. Das Gegebene ware doch, Von Falschheit
un unvertfälscht reden, W as aber auffallenderweise auch eın euerer LuL

(Trüug;List). Johannes Z ı En teknia — paıdıa (fıliolı — infantes, Ml.Sun-
lein Kinden); weshalb enn 7zweiımal Kınder oder Kıiındlein? Er ılıo11 adu-
lescentes intantes. 3 14 und 16 haben WI1r wieder zoen vıtam) und psyche
anıma) Von bıs übersetzen alle dreimal mMI1t Leben: un mu{ INall sıch
denn ohl bescheiden, obgleich die treffliche mittelalterliche Bibel See] un Leben
unterscheidet. Er anımam anımas PONCIC vitam. Offenbarung Z un!
6, nıkon nıkese (vıncens vincere, MIl UÜberwindender überwinden).

15272 in 6, a oing AaUus überwinden. 1527 äanderte Zing Aaus sieghaft
un dafß E sieget; 1530 ZOS AUusSs überwinden, un dafß sıeget. Erst 890
nahm INan wıeder die Übersetzung: ZOS AB sieghaft, dafß sıegete. Das Wort
überwinden 1n der mittelalterlichen Bibel un be1 Luther 1St auffallend;: un: WIr
denken 1er Röthes Wort „Besonders CNS 1St der Anschlufß Luthers Zaıiner
1ın der Apokalypse.“ ber Albert Freitag schreibt in f 554 99  1e€ durch-
yängıge Vergleichung aber zeıgt hıer, da{ß der Urtext einerselts Luther un ande-
rerselts durch Vermittlung der Vulgata auch Zaıiner wesentlich der gleichen
Verdeutschung kommen läßt, be] dem 1 großen Sganzch ebenen Wortlaut kom-
imMen lassen mußfste. Sucht Ma  a} nach Einzelheıten, ergeben sich weni1ge, un s$1e
sind keineswegs zwingende Beweıse Be1 solchem Befund AD Von Abhängı1g-
eıit keine ede se1nN. Vielmehr War Luther ach der schweren Schule der Briefe
iın den Urtext eingelesen, dafß dıie Apokalypse unschwer rasch bewältigen
vermochte.“ Vielmehr scheint häufig der Vulgata gefolgt se1In. Wenn er

6, 13 un 14 bewegt sa un! wurden bewegt, obwohl CS seiomene un ekinethe-
Sa  ]} heißt, denkt MNan Ovetur un SUNET. (Ebenso Er} Anders 1St

wıeder Ö, FRICO el £uhr fiel, eblethe eblethe CDESCH; m1issum est

M1SSUS est cecıdit. So auch Er 14, 15.16.19 se1l noch erwähnt. Hıer Afnden sich
die Worter PCeMPSON ebalen. Dıie Vulgata übersetzt viermal mit mıttere. hat:
schlag (pempson), schlug (ebalen), warf hın 19 ebalen). Schlie{fß-
lıch noch Z 16 un ZI 8 lampros krystallızonti (splendida S1Cut crystal-
um), hell hell;: euchtender als Kristall.

Was sollen WIr 11U.  w hıerzu sagen? Be1 oberflächlicher Betrachtung könnte INa

meıinen: Luther habe keinen rechten 1Inn f£ür die Synonyma gehabt, oder S1e sel'en
iıhm 7z1iemlich gleichgültig SCWESCH. Und dabei 1St doch gerade C der Sprachgewal-
tige, eın eıster 1n Synonymen. Rısch (Welche Aufgaben stellt dıe Lutherbibel
der wissenschaftlichen Forschung? Neue kıirchliche Zeıtschrift, I916 58 ff) redet,
als von den Revisionsberichten der Lutherzeıt spricht, vVon „der Fülle der 5Syno-
NyMAa, dıie Luther gleichsam hervorsprudelt, bis den Ausdruck gefunden hat,



der den Nagel auf den Képf trıfkt.s nd die deutsche Bibel 6, 626) Z1ibt
ein Beispiel dafür, wıievıiel] Synonymabegriffe Luther VO  a sıch Aaus Zur Verfügung
standen. Mrt 6, 32 Schalk (SO auch Zaıner), 2 15 Heuchelei, Lk 20 23 böse
Tück, se1it 1527 Täuscherei, se1t 1530 1St ber INa  z mu{ sıch doch Gedanken dar-
über machen, weshalb Luther das elıne Mal tein wörtlich übersetzt un annn WwW1e-
der Zzwel verschiedene Ausdrücke bringt, der Urtext 11Ur eınen aufweist,
dererseıits verschieden lautende Vokabeln scheinbar ignoriert UuSW. Nehmen WI1Ir
7wel besonders markante Stellen: Kor 6 bıs 16; un Kor E3 Das
Mal respektiert ET dıe Synonyma:

Me éinesthe heterozygountes
Nolite jJugum ducere Ziehet nıcht remden Joch
'Tıs Sar metoche Was hat schaffen | SO selit
Quae partıcıpatıio 152 WAaSs für Genie{ß
Tıs koinonia was für GemeinschaftQuae socletas
Tıs symphonesis WI1e stimmetQuae convent10
'T1ıs mer1s

WAas für eın elQuae Pars
'T1s synkatathesis
Qui1 CONSCNSUS W Aas für eine Gleiche.

Weshalb Sagt Luther 1er nıcht üunfmal: W as für Gemeinschaft, oder: Was für
ein eıl ETC.,, CF doch Kor I3 immer wıeder Sagt authören?

propheteiai katargethesontai evacuabuntur aufhören: Er abolebunt.
olossal pausontaı cessabunt aufhören: Er cessabunt.
ZNOSIS katargethesetai destruetur aufhören: Er abolebitur.

pıptei exc1dit 1522 verfällt wırd iıcht müde; 1546
höret nımmer auf): Er exc1dıit (cessat).

Die Bibelausgabe VO  e} 1546 1sSt umstritten. Mır kommt s1ie auch verdächtig
VOTL; ıch meıne: 1er scheint eine fremde Hand (Rörer?) hineingegriffen haben
manche Stellen sınd Sar ıcht wıederzuerkennen! Wenn Luther auch das pıpteı
ZuUerst miıt eigenem Ausdruck wıedergi1bt, bleibt doch der Unterschied VO  a}

katergethesontai un pausontaı. ber ware 6S wirklich eın Gewinn BCWESCNH,
WeNn der Reformator die gyriechischen Ausdrücke auseinander gehalten hätte? So
hämmert CT u1n1l5 gleichsam mMIit wuchtigen Schlägen das Authören aller Dinge außer
der Liebe ein; und 1St der Vers 1n den relıg1ösen Wortschatz des „gemeınen
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Mannes“ eingegangen. Rıehm Sag 1n seinem Vortrag ‚Luther als Bibelüberset-
zer (Theol. Studien Kritiken, 1869, 293 ff) Luther kam alles ın erster Linie auf
den Inhalt Aan; ıh klarun verständlich als möglich auszudrücken W Aar die aupt-
aufgabe, welche dıe einer Nachbildung der Darstellungstorm zurücktreten
mußte!“ Auch Goethe rühmt (Aus meınem Leben ILL, FE} die Übersetzung 412
thers, die W1e ARSINS einem Gufß sel. Jene kritischen Übersetzungen, Sagt CI; dıe mM1t
dem Original wetteıifern, dienten eigentlich 11U!7 Z Unterhaltung der Gelehr-
ten untereinander. Und Walther (Luthers Bibelübersetzung eın Plagıiat,
Leipzig 190% 132) meınt: Luther handle nach dem Prinzıp, da{fß eine wortgetreue
Übertragung eine schlechte oder Sar unrichtige Übersetzung geben könne:; da{fß
ıcht die einzelnen Worte, sondern der Sınn der Vorlage übertragen sel, und
da{ß diese ın der deutschen Sprache oftmals BAaNZ andere Formen verlange, als die
griechische und hebräische Sprache. Luther hat sıch gerühmt: annn dol-
metschen, s1ie ıcht (Sendbrief VO Dolmetschen); un hat geurteilt 2 E}
7/28) Erasmus Novum Testamentum transtulit, NO  a} sensiıt. Das scheint M1r der
Schlüssel unserer Untersuchung se1n. Iso auch 1er oilt „Wenn ıhr’s ıcht
fühlt, ıhr werdets nıcht erjJagen  !“ So 1St un bleibt Luthers Übersetzung Ver-

gleichlich. Sıe liest sich Ww1e eıne Originalschrift.
Psalter

Werfen WIr auch noch einen Blick aut die Psalmen, die Ja oft M1t dem Neuen
Testament zusammengedruckt werden.

Psalm 1 bleiben ıcht 1524 hıefl CS deutlicher: werden ıcht stehen bleiben)
jJakumu (non resurgent). Mıt ‚bleiben‘ übersetzt Luther aber auch das jescheb

(permanet) 1ın Ps D un das schabti (ut inhabiıtem) iın Ps 23 (S u.) In Ps
Vers un steht 7zweımal ‚reden‘, während der hebräische Text jahegu (meditati
sunt) un j°dabber (loquetur) hat In s 145, hat auch das Jomeru (dicent) mI1t
‚reden‘ übersetzt. In Ps macht ach dem Vorbild der Vulgata keinen
Unterschied zwischen zoreräkha und ojeb (inım1cos inımıcum): Feind(e).
Selbstverständlich scheidet in Vers Mensch un Menschenkind, W1€e ınosch
(homo) un ben-adam (filius homin1s). Das Biıld VO Kelch 1n Ps LE M'n
kosam pars calıcıs), un Ps 16, Os1 (calıcıs) hat tallen lassen, un übersetzt:
ZU. Lohn geben, un meın Teil! Ps 18, un lesen WI1r ‚umfingen‘, doch
7zwelı verschiedene Ausdrücke dastehen: apaphunı (cırcumdederunt) und sebabu-
n1 (praeocupaverunt). Auch 18, 14 kümmert sıch nıcht die ursprünglichen
Synonyma: Jarem (intonuılt) un Jıtten kolo (dedit vocem). Er Sagt datür donnerte
un gab seinen Donner. DPs 19 13 ftehlet Fehler. Hebräisch lauten die WOor-
ter: schegioth (delıcta) un nıstaroth (ab occultıs). Z Leben langes



Leben Im Hebräischen (und auch 1n der Vulgata) wird aber unterschieden: chayjım
un oräkh jamim (vıtam longıtudınem dierum). Auch DPs Z un x1Dt
”7wWe1 verschiedene Worter MmMI1t demselben deutschen Wort wieder: pott SpOt-
tenN, CS doch heıiflßt chärpat (opprobrıum) un: jaligu (deriserunt). Dagegen lag
eın Grund VOT, das zweimalıge O13 iın Ps verschıeden übersetzen, W1e die
lateinısche Bıbel tut attolite elevamını, obgleich Luther selbst 1524 hatte:
hebt auf! un erhebt euch! Das schophten1 in Ps 26, und DPs 43, (lateinisch
zweımal: judica me) hatte ursprünglıch M1Lt ‚richte mich‘ übersetzt; jetzt lautet
die Stelle: Schafte mMI1r echt. Schsol] (ab inferno) un bor 1m DPs 36 (ın
lacuna) xibt mMi1t dem atalen Wort ‚Hölle‘ wieder. Auch 1n Ps SL, L1 nımmt

keine Rücksicht autf die Synonyma. Sowohl ascheschah (conturbatus) Ww1€e kaschal
(deficıt) übersetzt C: 1St vertallen. In demselben Psalm, Vers 11 und 16, taucht
das Wort ‚Zeıt auf, für sch°nota) (annı mel; Luther 1524 auch Jahr!), und
ittota) (sortes meae). Dagegen unterscheidet der Reformator 1m Psalm dıe
Begriffe: Übertretung, Sünde un Mıssetat. ber 1im 51 Psalm gehen die Synony-

FG verloren. Vers bıs inden WIr: meıne Sünden meıne Missetat
meıne Sünden meıine Missetat meıne Sünde So übersetzt die Folge der
WOorter peschaa], AaWONn1, chattatı, peschaa], attatı. Die Vulgata hat inıquıtatem

inıquıitate PECCATLO inıquıitatem um. Ds 5: finden
WIr: bliebe un bleiben. Im Urtext siınd das verschiedene Worter: aAschkonah (re-
qui1escam) un alın mansı) DPs DE übersetzt das jıtlonan (commorabitur)
ebenfalls MI1Tt ‚bleiben‘. DPs 5S6, zweımal ‚Mutterleib‘, CS doch heißt
merachäm un: mıbbätän (a vulva Ab utero). Jetzt heißt C5; Mutterschofß und
Mutftterleib. ‚Stille (s0tt heißt CS jetzt 1n DPs 623 un 6, während das
zweıte Mal ‚.harret‘ übersetzt hatte, doch beide Male dum1)jah un: omı da-
steht (subjecta erıit esto). In DPs 63 lesen WIr 7weimal un 6 loben
Der lateinische Text unterscheidet aber: benedicam und laudabit, entsprechend
dem Hebr abaräktscha und j halläl. Ps 7/8, vVvon Vers bıs51 stoßen WIr tel-
mal autf das Wort ‚schlug‘, obgleich dıe Vulgata, entsprechend dem Urtext, er-
scheidet: occıdıt (für jJaharog), tradıdıt (für Jasger) und percussıt für wajjakh).
Dagegen unterscheidet 1in Vers un 53 ührete s1e eıtete s1ie jenaha-
SCH (perduzxıt) janchem (deduxıt) Das Wort ‚lıeblich‘ begegnet unls 84, Z
141, ©): 147,1 Dıie hebräischen Ausdrücke lauten: jedidoth, naemu, aım (di-
lecta, pOtuerunt, iucunda). In Ps 86 stoßen WIr viermal aut ‚gnädıg‘: Vers DE 5,
15° Hebräisch: chonnen1,; sallach, channun, chonnen!1: lateinisch: miserere, mit1s,
mi1iser1cors, mıserere. Dagegen xibt in Ps 96, 1r LO weniıgstens Zzw el SYN-

Vokabeln: freue dıch und: se1 fröhlich, während 1m Hebräischen un Late1-
nıschen deren re1l gebraucht werden: jısm‘chu, tagel, jaalos laetentur, exultet,
gyaudebunt. Ahnlich DPs D, un tagel exultet freue sich: jısm°chu



laetentur se1 iröhlıch: tismach 4etata est 1sSt Iroh; tagelna exultaverunt
sind röhlich. Vıer verschiedene Ausdrücke stehen 1n Ps 100, 4} Luther hat

HUE 7wel! danken un loben (betodah in confessione, bithilla in hymnıs,
hodu confitemin1, barekhu laudate). Das Ort tob (gut Zibt verschie-
den wieder: DPs 118 CS 1st Zzut CS 1St besser); Ps 92 köstliches Dıng

gut); Ps 118, freundlich (bonus) Jachel (speret Ps 151: wırd mM1t
‚hoffen‘ übersetzt; boteach (confidens) in Ps 155 18 aber auch.

So könnte INnan noch viele Stellen anführen, INan die Rücksichtnahme auf
Ausdrücke vermıßt. Es scheint S als ob Luther sıch ein Verzeichnis

angefertigt hat, w1e I: allemal wichtige WOorter VO  5 Ühnlicher Bedeutung wieder-
geben soll das Wware ıhm sicher pedantisch SCWESCH., Und der eintache Bibel-
leser geht Ja 1U  w ber a ll die schwier1igen Stellen hın w1e ber ein ‚gehobelt Brett  c
un ahnt nıcht, welche ‚Wackenun Klötze‘ der Reformator AausSs dem Wege geraumt
hat
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